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Liebe Achauer, 

das Jahr neigt sich dem Ende zu 
und mit Weihnachten steht nun 
ein Fest vor unserer Tür, dass uns 
vor allem an Familie, Nächstenlie-
be und Geschenke erinnert.

Wer sich aber mit Weihnachten 
schon näher befasst hat, wird mer-
ken, dass eine noch ganz andere 
Botschaft in diesem Fest verankert 
ist und die, so muss man sagen, 
aufgrund des Wohlstands der letz-
ten Jahrzehnte in den Hintergrund 
gelangt ist – es ist ein Fest der 
Hoffnung.

In einer Nacht, die als die längste 
und dunkelste des Jahres gilt, wur-
de das Licht der Welt geboren. Ge-
nau zur Wintersonnwende beginnt 
der Wechsel:

Die Tage werden wieder länger, 
die Nächte kürzer, irgendwo keimt 
schon das Versprechen vom Früh-
ling. Das ist Hoffnung, dass nach 
jeder Dunkelheit ein neuer Tag an-
bricht.

Wenn ich heute durch unser Land 
schaue, spüre ich bei vielen von 
uns genau diese Sehnsucht nach 
Hoffnung.

Die Rechnungen werden höher, die 
Wohnung kaum leistbar, die medi-
zinische Versorgung geht den Bach 
runter und in manchen Stadtteilen 

fühlt man sich als Einheimischer 
fast fremd. Vieles, was unsere El-
tern und Großeltern aufgebaut ha-
ben, bröckelt, und man fragt sich: 
Geht das noch gut aus für uns und 
unsere Kinder?

Meine Antwort ist ein klares - Ja. 
Österreich hat in seinen über tau-
send Jahren schon ganz andere 
Stürme überstanden: Pest, Kriege, 
Besatzungen, Krisen, die ganze 
Generationen an den Abgrund ge-
bracht haben. Immer wieder ha-
ben die Menschen hier das Ruder 
herumgerissen, weil sie nicht auf-
gegeben haben.

Hoffnung ist aber wie ein junges 
Pflänzchen:

Es wächst nur, wenn man sich da-
rum kümmert. Warten, dass sich 
alles von selbst regelt, reicht nicht 
mehr. Wir müssen wieder aktiv 
werden, uns einmischen, Verant-
wortung übernehmen, für unsere 
Gemeinde, für unser Land und für 
die Werte, die uns wichtig sind.

Ich persönlich setze meine Hoff-
nung dabei auf die Partei, die für 
mich klar macht, wo es 
langgehen muss: auf 
die FPÖ und auf Her-
bert Kickl. Weil hier 
Leute am Werk sind, 
die unser Österreich 

wirklich lieben und bereit sind, die 
notwendigen Schritte zu gehen, 
damit unser Land wieder ein Land 
wird, auf das wir alle stolz sein 
können - und auf das auch unse-
re Kinder und Enkelkinder einmal 
stolz sein werden.

In diesem Sinne wünsche ich Ih-
nen und Ihren Lieben ein friedli-
ches, gesegnetes Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch ins neue 
Jahr! Und nicht vergessen: Packen 
wir’s an, gemeinsam, für unsere 
Zukunft!

Herzliche Grüße 
Andreas Rosenov

Ortsparteiobmann
Achau
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Der Windpark Achau und die Mauer
des Schweigens…
Seit Anfang des Jahres haben wir mit Alexandra Rose-
nov und Philip Siedl zwei neue FPÖ-Gemeinderäte in 
diesem Gremium vertreten. Beide sind zum ersten Mal 
dabei, voller Schwung und mit einem klaren Auftrag 
von euch: Endlich wieder eine echte Stimme für die 
Achauer im Gemeindeamt! Was sie dort erleben, ist 
leider ernüchternd - statt offener Diskussion gibt es 
Tricks, Ausreden und auch die alte Leier des Formfeh-
lers wird hier zu Genüge bedient, und zwar egal ob 
gerechtfertigt oder nicht! 

Aber der Reihe nach…

Nachdem eine informelle E-Mail-Anfrage an unsere 
Bürgermeisterin zu dem brisanten Thema „Windpark 
Achau“ vom 11.05. komplett ignoriert wurde, hat un-
sere Gemeinderatsfraktion eine offizielle Anfrage an 
die Fr. Bürgermeisterin gestellt - nach § 22 wonach 
eine Anfrage auf Information ein Grundrecht jedes 
Gemeinderats ist. 

Anfrage an Bürgermeisterin

Antwort von Bürgermeisterin
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Hierzu möchten wir gerne auf die „Paragraphenreiterei“
der Frau Bürgermeister Bezug nehmen und zitieren: 

Der genaue Wortlaut von § 22 NÖ GO 1973

(1) Jedes Mitglied des Gemeinderates hat das Recht, bei den Sitzungen des Gemeinderates zu den Verhand-
lungsgegenständen das Wort zu ergreifen, Anfragen und Anträge zu stellen sowie das Stimmrecht auszuüben.

Das klingt auf den ersten Blick so, 
als ginge es nur um mündliche 
Anfragen in der Sitzung. Aber: Das 
ist nur der erste Absatz, der die 
mündlichen Rechte in der Sitzung 
regelt.

Absatz 2 von § 22 (der in der Ant-
wort der Bürgermeisterin zitiert 
wird): „Die Anfragen sind vom 
Bürgermeister spätestens in der 
nächsten Gemeinderatssitzung zu 
beantworten.“

Es gibt keine Einschränkung, dass 
Anfragen nur in der Sitzung ge-
stellt werden müssen. Im Gegen-
teil: Der Gesetzgeber formuliert es 
so, dass Anfragen (mündlich oder 
schriftlich) vorab gestellt werden 
können – und der Bürgermeister 
muss sie dann in der nächsten 
Sitzung beantworten. Das schließt 
explizit schriftliche Anfragen au-
ßerhalb der Sitzung ein, wie wir 
das gemacht haben (per Brief vom 
19. Juni).

Rechtliche Praxis und Kommen-
tare: Laut NÖ Gemeindebund und 
Standardkommentaren (z.B. in 

Jusline) ist das Anfragerecht ein 
breites Informationsrecht der Ge-
meinderäte, um Transparenz zu 
schaffen. 

Es umfasst:

- Mündliche Anfragen in der Sit-
zung (§ 22 Abs. 1).

 - Schriftliche Anfragen jederzeit, 
auch außerhalb von Sitzungen – 
solange sie sachlich sind und nicht 
vertraulich (Amtsgeheimnis). Die 
Beantwortungspflicht gilt dann für 
die nächste Sitzung. Unsere Anfra-
ge war demnach perfekt: Sachlich, 
auf § 22 gestützt und zu einem re-
levanten Thema (Windpark als Inf-
rastrukturprojekt).

Die Frist für die Beantwortung? 
Spätestens in der nächsten Sit-
zung nach Eingang (24. Juni). Statt-
dessen: Funkstille bis August und 
dann nur eine lahme Ausflucht.

Warum die Antwort der Bürger-
meisterin irreführend ist

- Sie zitiert nur Teile von § 22 Abs. 

2 und dreht es so, als wäre unsere 
Anfrage „nicht zulässig, weil kein 
Tagesordnungs-Punkt“. Aber das 
gilt nur für Anträge (z.B. auf Be-
schlussfassung), nicht für Anfra-
gen (die sind reines Informations-
recht).

- Tatsächlich müssen wir feststel-
len, hat sie die Anfrage gar nicht 
beantwortet: kein Wort zu Fort-
schritten, Kein Wort zu den Betrei-
bern, kein Wort zu Baubeginn oder 
Befragung – und das ist gelinde ge-
sagt echt beschämend.

Fakt ist: Ja, im Jahr 2024 wurde im 
Gemeinderat eine Absichtserklä-
rung einstimmig beschlossen (wir 
waren noch nicht vertreten), das 
Thema Windpark weiter zu prüfen 
und Gespräche mit Betreibern zu 
führen. Das war ein „Wir schauen 
mal“ – kein Baubeschluss, kein 
Standort, keine Bürgerbeteiligung.
Was aber seitdem passiert ist, ist 
regelrecht skandalös!

- Die Bürgermeisterin führt seit 
Monaten intensive Verhandlungen 
mit zwei Betreibern.



 5 FPOE-NOE.AT

Unsere Heimat

ACHAU

- Es wurden bereits konkrete Prä-
sentationen im kleinen Kreis ge-
halten.

 - Es gibt interne Zeitpläne und 
Vorstellungen – alles ohne, dass 
der Gemeinderat seither noch 
einmal formell damit befasst 
wurde.

- Und wenn wir nachfragen, wie 
der Stand der Dinge ist und ob 
die Bürger endlich mitreden dür-
fen, kommt monatelang nichts 

– und dann auch nur schlechte 
Ausreden.

Das, was die Fr. Bürgermeisterin 
macht, ist kein „Weiterprüfen“ 
mehr – das ist das Schaffen von 
vollendeten Tatsachen hinter 
verschlossenen Türen!

Es wird offensichtlich daran ge-
bastelt das Projekt im „Stillen 
Kämmerchen“ durchzuboxen 
und jegliche Rechte der Bür-
ger auf Information (wie es das 
Informationspflichtgesetz seit 
01.09. vorsehen würde) mit Fü-
ßen getreten.

Nachschieben dürfen wir bei der 
Gelegenheit auch den Fall von 
unserem GR Philip Siedl: Als er 

per Mail im Auftrag eines Bürgers 
wissen wollte, warum die Brücke 
in der Schlossallee gesperrt ist., 
bekam er zur Antwort: „Wird im 
nächsten Achau Journal erklärt.“ 
Wieder nichts Konkretes, wie-
der nur Ausflüchte, wieder keine 
Antwort auf die Anfrage eines 
Gemeinderats!

Für uns ist jedenfalls klar: Wir 
lassen uns durch dieses poli-
tische Taktieren nicht aus der 
Ruhe bringen und holen uns ge-
meinsam mit euch die Mitspra-
che zurück!

Wenn in diese Richtung irgendetwas unternommen werden soll, müssen die Achauer darüber abstimmen!

Deshalb werden wir Unterschriften für einen Initiativantrag zur Abhaltung einer Volksbefragung sammeln 
(§ 32 Abs. 3 NÖ Gemeindeordnung).

Mit knapp 150 Unterschriften (10 % der Wahlberechtigten) zwingen wir den Gemeinderat, euch zu fragen: 

„Sind Sie für die Errichtung eines Windparks in der Gemeinde Achau?“

 Wir starten unsere Aktion am 28.01.2026 mit dem Informationsabend im Winzerhof:

„Windpark Achau – Die Wahrheit hinter dem grünen Traum“
Großer FPÖ-Infoabend mit Fakten, Risiken und eurer Stimme! Nähere Infos folgen noch rechtzeitig!

Volksbefragung:
Für uns ist klar - die Bürger müssen entscheiden!
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Windkraftanlagen:
Enormes Risiko für Verpächter und Anrainer!
Die vermeintlich „grüne“ und ri-
sikofreie Einnahmequelle durch 
Verpachtung von Grund für Wind-
kraftanlagen entpuppt sich bei 
nüchterner Betrachtung als hoch-
riskantes Geschäft mit potenziell 
existenzvernichtenden Folgen.

Rotorblätter aus carbon-/glasfa-
serverstärkten Kunststoffen (CFK/
GFK) setzen bereits im Normal-
betrieb durch Erosion und Abrieb 
lungengängige Mikrofasern und to-
xischen Chemikalien (u. a. Bisphe-
nol-A, PFAS) frei.

Das sind Substanzen, die in der Na-
tur praktisch nicht abbaubar sind 
und nach heutigem Kenntnisstand 
(Umweltbundesamt 2024) als kreb-
serregend, fortpflanzungsgefähr-
dend und Asbest-ähnlich gelten.

Jährlich entstehen so Tausende 
Tonnen Mikroplastik und giftige 
Partikel, die Böden, Grundwasser 
und Nahrungskette kontaminie-
ren – in Österreich allein durch ca. 
1.450 Anlagen geschätzt 3 Mio. kg 
über die Lebensdauer.

Nach 20–25 Jahren Laufzeit wird 
die Anlage zur Altlast:

- Betonfundamente (oft 3–4 m tief) 
bleiben meist im Boden (nur 1 m 
wird entfernt).

- Rückbaukosten bis 1 Mio. € pro 
Anlage trägt bei Insolvenz des 
Betreibers (2024 ca. 5.000 Insol-
venzen in AT, Sektor stabil, aber 
risikobehaftet) in der Regel der 
Grundstückseigentümer (ABGB § 
1295, Abfallwirtschaftsgesetz AWG).

- Rotorblätter sind nicht recycling-
fähig und werden meist verbrannt 
oder deponiert – bei Bränden ent-
stehen hochgiftige „fiese Fasern“, 
die wie Asbest wirken; Deponie-
rung verboten per AWG.

Weitere Risiken für Verpächter und 
Anrainer:

- Wertverlust von Grund und Im-
mobilien bis 30 % im 2-km-Radius 
(Immobiliengutachten 2024, öster-
reichweite Bürgerinitiativen wie BI 
BnB).

- Mögliche Nutzungsverbote 
(100–1.500 m Radius) bei künfti-
ger Verschärfung der Grenzwerte 
(PFAS-Verbot EU 2025/1988 bereits 
in Vorbereitung, rückwirkend mög-
lich mit Sanierungspflicht oder 
Nutzungsbeschränkungen für kon-
taminierte Flächen, wie bei Asbest; 

tkp.at warnt vor Verboten im Um-
kreis von 100 m).

- Rückwirkende Haftung analog 
Asbest, PCB oder DDT (historische 
Sanierungskosten jeweils Milliar-
den EU-weit)

- Steuerliche Mehrbelastung 
(Grundsteuer B-Klasse für bebau-
te Flächen, Einkommensteuer auf 
Pacht bis 55 %, USt -Option 20 %).

- Gesundheitliche Schäden durch 
Infraschall, Mikropartikel und 
Brände (dokumentiert u. a. in Kre-
ta, Kanada, Australien; AT-Studien 
sehen Belastung, aber keine kau-
salen Beweise).

Fazit: Was heute als lukrative Pacht 
von 5.000–12.000 €/ha/Jahr ange-
priesen wird, kann in 10–20 Jahren 
zur toxischen Hypothek werden, 
für die allein der Grundstücksei-
gentümer geradesteht – während 
Betreiber-GmbHs pleitegehen und 
Subventionen auslaufen.

Die Parallele zu Asbest ist frappie-
rend: einst gefeiertes „Wunder-
material“, heute 50 Mrd. € Sanie-
rungskosten und flächendeckende 
Nutzungsverbote.
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Projekt Windpark Achau:
Was ist denn jetzt der Stand der Dinge?

Das Windpark-Thema bewegt – 
euch und uns! Wir bei der FPÖ 
Achau haben uns die neuesten In-
fos geholt (Stand November 2025) 
und teilen sie mit euch: transpa-
rent, ehrlich und ohne Beschöni-
gung. Es brodelt, aber wir haben 
jetzt durch die Energiegemein-
schaft (EEG) endlich Mitsprache-
recht. Doch die Verhandlungen 
laufen weiterhin im Verborgenen – 
und die Risiken sind enorm. Lasst 
uns das Schritt für Schritt durchge-
hen.

Der aktuelle Stand: EEG als Tür-
öffner, aber keine Klarheit zum 
Windpark

Bei der letzten Gemeinderatssit-
zung wurde die Bereitschaft zur 
Gründung einer lokalen Energie-
gemeinschaft (EEG) gefasst – ein 
Schritt, um Achau unabhängiger 
vom teuren Gas zu machen. Achau 

heizt noch stark mit Gas, und eine 
EEG könnte hier lokale Energie 
stärken. Wichtig: Es wurde nie ex-
plizit von Windrädern gesprochen! 
Der Fokus lag auf allgemeiner 
Nachhaltigkeit und erneuerbaren 
Energien. Dank der Unterstützung 
durch die BLA haben wir durchge-
setzt, dass von jeder Fraktion ein 
Vertreter in der EEG sitzt. Das gibt 
uns – und euch – endlich Einblick!

Durch diesen Sitz haben wir nun 
auf Umwegen die Infos gekriegt, 
die uns von unserer Fr. Bürgermeis-
terin bislang verweigert wurden: 
Zwei Betreiber sind im Gespräch, 
Verhandlungen laufen zu poten-
ziellen Windparks. Aber: Alles hin-
ter dem Rücken des Gemeinderats 
und vor allem hinter eurem Rü-
cken! Im stillen Kämmerchen wer-
den Deals geschmiedet, um uns 
dann mit vollendeten Tatsachen 
zu überrumpeln. Keine Details zu 

Standort, keine Details zu Anzahl 
oder Höhe der Räder – und die EEG 
war nur der Einstieg, um Fakten zu 
schaffen.

Brisant auch, dass der bevorzugte 
Betreiber wohl nicht ganz zufällig 
die „rote“ Wien Energie ist – und 
wir sind schon gespannt wie der 
„Deal“ zwischen unserer Gemeinde 
und dem Wiener SPÖ-Hauskonzern 
laufen soll…

In Niederösterreich drehen schon 
823 Windräder (Stand Ende 2024) 
und versorgen 1,5 Millionen Haus-
halte – das sind 32 % des erneu-
erbaren Stroms im Land. Bis Ende 
2025 kommen landesweit 62 neue 
Anlagen dazu, mit 889 GWh Ertrag. 
Aber in Achau? Kein Baubeschluss, 
keine Genehmigungen, keine Um-
weltverträglichkeitsprüfung (UVP) 
– der Ball rollt, aber wohin weiß 
niemand!

Unsichere Netzgebühren:
Der versteckte Haken!
Die Lage bei den Netzgebühren 
ist 2025 ein einziges Chaos – und 
das belastet genau die EEGs wie 
unsere. Seit Januar 2025 gibt‘s 
Änderungen: Die Reduktion der 
E-Abgabe und Befreiung vom Er-
neuerbaren-Förderbeitrag gelten 
nicht mehr für alle. Netzbetreiber 
wie Netz NÖ passen ihre Systeme 

an (Umstellung bis 24. November 
2025), was zu Verzögerungen bei 
Abrechnungen führt. Für EEGs spa-
ren Verbraucher noch 4–5 Cent/
kWh regional oder 8 Cent/kWh lo-
kal – aber die Gebühren variieren 
je Bundesland und sind unsicher. 
In Österreich steigen die Netzkos-
ten 2025 stark: Ein Haushalt zahlt 

rund 50 Euro mehr pro Jahr nur 
an Gebühren, plus Abgaben – ins-
gesamt bis 270 Euro Mehrkosten. 
Das Strommarktgesetz verschärft‘s: 
Zusätzliche Gebühren und Spitzen-
kappung machen Erneuerbare teu-
rer und diskriminieren heimische 
Produktion. Wer profitiert? Die 
Konzerne – nicht Achau!
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Ein voller Erfolg:
Schmatzen für den guten Zweck! 

Mit unseren legendären Schmalz- und Speck-
broten lockten wir hochkarätige Gäste in un-
seren Ort: Stadtrat Leo Lugner (Wien), Nati-
onalratsabgeordneter Ing. Harald Thau und 
spontan sogar Volksanwalt Dr. Christoph Lu-
isser, der auf ein (echt) kühles Bier und ein 
Schmalzbrot vorbeischaute.

Leider spielte das Wetter nicht mit – Regen 
und Kälte vertrieben die meisten Gäste nach 
einem Bier und einem Brot oder einer Portion 
Maroni relativ schnell wieder.

Umso erfreulicher: Die Stimmung war groß-
artig und die Spendenbereitschaft überwäl-
tigend! Am Ende konnten wir der Freiwilligen 
Feuerwehr Achau stolze 645,90 € überreichen. 
Ein herzliches Dankeschön an alle Gäste, Hel-
fer und Spender.

Gemeinsam haben wir gezeigt:
Schmatzen kann auch Gutes bewirken!

Am 15. November luden wir zum 1. Schmatz-Brot-Tag nach Achau ein. Es wurde ein echter Freiheitlicher Treff! 


